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Bergeffe« Sie nicht
msere Zeitung für da» bald beginnende HI. Quartal bei
Ahrem Postamt oder Briefträger neu zu bestellen, damit
äveUuterbrechuugtnder regelmäßigen Zustellung vermieden
wird.

Amtliches.
BAaurrtmachrmg.

Als stellt». Vertrauensmann der Landwirtschaftlichen
BerufSgkuoffeufchaft für den SchwarzwaldkreiS in der
Gemeinde MiUdersbach ist
Herr Dürr , Wagneru. Semeiuderat iu RinderSbach
aus den Rest der Wahlperiode 1907/1910 bestellt worden.

Dies wird hiedurch öffentlich bekannt gegeben.
Nagold, 19. Juni 1909.
._ K. Oberamt. Rayer, Reg.-Ass.

Bekattutmachurrg
PferdeprS« ier»«ge» finden in diesem Jahr statt:

I. für Pferde de- Landschlag- :
1. iu Bietigheim am Dienstag, den6. Juli 1909,
2. iu Waldfee am Mittwoch, den 14. Jnli 1909,
3. in Saulgau am Donnerstag, de» 15. Juli 1909,

II. für Pferde de- kaltblütige« Schlag- :
iu Manbeuren am DonuerStag den1. Juli 1909.

Borbehaltlich einzelner, durch die tatsächlichen Ver-
hältuiffe etwa nötig werdender Verschiebungen stud au
Preisen anSgesetzt für

Bietigheim 3800
Waldfee 5400 ^
Saulgau 6200 ^
Blanbmren 3800 ^

Die uähereu Bedingungen über die PreiSbewerbuug
sind im laudwtrtsch. Wochenblatt vom 12. Juni, Nr». 24,
enthalte«.

Nagold, 21. Juui 1909.
_ K. Oberamt. Ritter.

A« die Ort -poltzeibetzörde«.
Die OetSpolizeibehördeu werden aaf den Erlaß des

K. Ministeriums des Innern vom 31. Mai 1909, AmtSbl.
S. 247, betr. die Sperrzeiteu für den Tauöeuflug hin-
gewiesen.

Um einen Uebnblick über die im Bezirk iu dieser Hin¬
sicht bestehenden Verhältnisse und die Beseitigung etwaiger
unbegründeter Verschiedenheiten zu ermöglichen, wolle-iS
5. Jnli 1909 berichtet werden, während welchen Zeitpunkts
die Sperre iu jeder Gemeinde besteht.

Bet Einsendung des Berichts ist darauf Bedacht zu
nehmen, daß dieselbe möglichst bei Gelegenheit einer ande¬
ren Sendung ans Oberamt erfolgt.

Nagold, 21. Jllui 1909. K. Oberamt.

Terrain, aus de« vielleicht eine Berstäudignug auch jetzt
noch möglich ist. Graf W starp verriet neulich, daß ein
Teil der Konservativen bereit gewesen sei, die ErbschaftS-
schastSsteuer aozuuehmeu, durch das Versagen der Liberalen
Set den LerbrauchSsteaeru habe sich aber die Situation
vollkommen verändert. Der sozialdemokratische Zwischen¬
ruf: -Also Branntwein für Erbschaft!" hat die durch
dieses Bekenntnis enthüllte Sachlage brntal, aber zutreffend
gekennzeichnet. Vielleicht hat der konservative Führer mit
dieser Erklärung dm Nagel eiuschlageu wollen, an dem
eine Berstäudignug über die Reform jetzt noch augehäugt
werden kann.

Dt- Reich- ta, - Ko»serv- tiveu mahnt auch ei»
thüringer Mene Tekel znr Einsicht. In einer» ersammlung
des konservativen Vereins iu Erfurt warde die BereiuSleituug
beauftragt, die Fraktion in Kenntnis zu setzen, daß der
Verfall deS konservativen BereiuS für Erfurt und Umgegend
zu befürchten stünde, wenn die konservative Reichspartei sich
noch länger ablehnend gegen die RegiernugSvorschläge ver¬
hielte. Mit großem Mißfallen wurde darauf hiugrwiesen,
daß die Partei iu der letzten Zeit iu so enge Fühlung mit
der Zentrumspartei getreten sei. Allgemein kam dar Ler-
laugen znm Ausdruck, daß die konservative Partei im
Reichstag nicht länger mehr den selbstsüchtigen Zwecken des
agrarisch« Flügels« espanudieuste leiste.

Der Seuiorenkonveut de- Reich- tag- einigte
sich über folgenden SeschästSplau: Heute soll zunächst die
jetzige Generaldebatte über die neuen Ersatzsteuervorlageu
fortgesetzt und im Anschluß daran das Fiuauzgesetz beraten
werden. Dabet wird eine GeschästSordnungSdebatte über
die Frage entstehen, ob eS zulässig ist, die von der Fiuauz-
kommtsfiou neu beschlossene» Etenergesetzr sogleich im Plenum
zur weiteren Lesung zn stellen. Daun wird an die Er¬
örterung der Besttzsteueru heraugetretru«erden und zwar-
beginnend mit der SotierungSsteuer. Inzwischen soll die
Kommifston die von der Regierung vorgelegten Sriatzstruer-
entwürfe vordersten sud zwar zuerst die Erbavfallftm«,
damit diese möglichst bald wieder an das Plenum kommt.

Andrew Carnegie richtet von seinem»Höllischen
Landsitz ans iu einem Brief au die„Times" eine« beredten
Appell an England, die europäischen Nationen zu Ver¬
handlungen über die Seeröstungeu einzvladr«, da eS auch
zuerst den Dreadnought eiageführt und damit die gegen¬
wärtige Unruhe veranlaßt habe.

Anda sollte nach einem spanischen Vorschlag einen
Teil der spanischen Nattonalfchuld übernehme«. Dem
spanischen Gesandten in Havanna wurde jetzt vom Staats¬
sekretär Lelez mttgeteilt, daß mau eS ablehue, Spaniens
Vorschlag iu Erwägung za ziehen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 19. Juui.

Am Tische der BundrSrats Fürst Bülow, Feiherr v.
Rheinbabeu. Sydow, Delbrück.

Die A«- fprache über die Relch- finnnzrefor« .

^oMischs Meöerftcht.
Die Stellnng de- » nnzler- . In ihrem Wocher

rSckbltck am letzten Samstag schreibt die „Nordd. Alls
Ztg.": Wir glauben einer Angabe des „Deutsche» Boten
eutgegeutreteu zu sollen. Unter Berufaug auf konservati,
»reffe wird in dieser Korrespondenz behaoptet, die Kons«
vativeu glaubten zu wißen, daß trotz aller gegenteilige
Versicherungen die Stellung des Fürsten Bülow seit de
Novembertageu erschüttert sei und ihm auch iu WieSbade
nur noch die Aufgabe gestellt wurde, die Reichsfiuanzresor»
so oder so zu erledigen. Uns ist nichts bekannt, welch
Aouservative dies zu wissen glauben. Wir können jedoc
feststen« , daß ein solches Wissen, wenn eS irgendwo geheg
werd« sollte, jeder Begründung entbehren würde.

Unter der Uederfchrift„« in Hoff«»», -strahl
schreibt die„Köln. Ztg." tu einem längeren Artikelu. a.
Die Erklärung den Retchspartei, daß es all« konservative
Ueberlteferung« widerspreche» würde, wenn mau den v«
-Sudeten Regierungen parlamentarische MehrhettSbeschlüsi
aufuötigeu wollte, verstärkt jenen Strahl der Hoffnung
daß die bürgerlichen Partei« und, wenn das Zentrum b>
feiner freiwillig« Ausschaltung beharrt, im Block di
konservativ-liberale Parruug sich am Ende doch»och an
der Linie der nationalen Pflichterfüllung finden wer!»
Die Rede des Sprechers der Konservativen war freilic
ein Produtt des Zornes, die eigensinnige Beharrung an
dem Schein, aber sie bot trotzdem dm Ausblick auf et

(Erste Lesung der Ersatzsteueru der Regierung.)
Pr ußischer Ftuanzmiuister Freiherrv. Rheinbabeu.:

Herr Mowwsm hat gestern erklärt, er begrüße die etde?-
staatliche Versicherung iu der Erbschaftssteuer und habe
nur den Wunsch, daß sie nicht etwa nur gegen Freisinnige,
sondern auch gegen die Großgraudbefitzer augeweudet werde.
Gegen einen solchen Argwohn muß ich mich nachdrücklich
verwahr« . Bor de« Gesetz stud alle gleich, vom ärmst«
Tagelöhner bis zu» Großgrundbesitzer, vom Kommerzienrat
di» zum Fabrikarbeiter ES würde der erste Grundsatz der
steuerlich« Gerechtigkeit verletzt werden, wenn irgend welche
Ausnahmen gemacht würden. ES liegt auch nicht der
Schall« eines Beweises vor, als ob wir FraktiouSpolttik
in die Steuerpolitik tragen, das wäre ja geradezu unerhört.
Nun find allere! Mitteilungen über Einschätzungen aus dem
Lande gemacht worden. Wenn solche Nachrichten zs nuferer
Kenntnis komm« , so geh« wir ihnen natürlich nach, and
wms sie begründet find, so schaffen wir Abhilfe. I « -er
Mehrzahl der Fälle stellt sich aber heraus, daß die Sache
ganz anders liegt. ES kann in ganz legaler Weise vor-
komm« , daß auch bei erheblichem Vermögen tu der Land¬
wirtschaft oder tu der Industrie iu einzeln« Jahren keine
Einkommensteuer zu zahlen ist, weil eine Fabrik mit
Verlust gearbeitet hat oder well der Landwirt von Miß¬
ernte» getroffen Word« ist. Wir erkenne» durchaus an,
daß auch iu Preußen dar Vermöge» und das Einkommen
nicht überall voll«saßt werden. Infolge der Artikel des
Professor Delbrück Hab« eingehende Erörterung« stattge-
fand« . Eine strenge Nachprüfung wird vorgmommm.

Eigentümlich ist e» aber, daß wir jahrelm, tmAbgeord
ueteuhause weg« zu scharf« »eaustaudnugenmf der Au-
klagebank fitzen mußt« md daß mau«uS jetzt-« wirft,
daß zu milde emgeschätzt wird. Meist liegt bei den Miud«
einschätzuugm eine dolose Absicht nicht vor. AormellV
übrigens der Finanzmiuister in Preuße« und wohl«acht«
dm ander« Bundesstaaten beid« ma.ertellm Feststellung
des Einkommen» vollkomm« auSgeschaltet. Sie liegtm
den Händen der Selbstverwaltung.

Bruhu (Resp.) spricht für die«ottê M « » md
erklärt die Zustimmung sein« Fremde zur Erbschaftssteuer.

Württembergischtt Ftuauzmiuist« Dr. v. « eßler.
Auch ich stelle fest, daß unter dm Verbündet« Regiernugm
hinsichtlich der ErbschaftSbesteueruug vollkommene Einmütig-
kett besteht. Die württembrrgische Regierung hat sich vom
«st« Anfangd« »«Handlungen an durch alle Stadien
hindurch mit Nachdruck für eine Besteuern»- der Erbschaft«
der Kinder und Ehegatten anSgesproch« . (Beifall Unk»,
Unruhe rechts). Ein erheblicher Teil de» SteuerbrdarfS
muß durch» esttzsirueru aufgebracht««den. Ich gebe die
Hoffnung nicht ans. daß wir,a einer Ewigaug kommen,
denn bei ein« so weitgehende» stenerttchm Belastung unsere»
gesamt« Bottes, muß eS für den Besitz eine Ehrenpflicht
nud eine soziale Pflicht sein, nach Kräften»ur Hebung d«
Atuavzuot des Reiches beizutragm. (Beifall ltukS.)

Payer (südd . Lp.): Wem die öffentliche Diskussion
sich solange mit ein« Frage, wie died« « uschätzmg der
Großgrundbesitzer beschäftig, dam ist e» nicht nur Recht,
sondern Pflicht dn Abgeordneter», ms solche Mißstäude hm-
zuweiseu«ud die Regierung aufzuforderu, sie abzustell« .
Dieser Pflicht ist der Abg-Rommseu»achgek-mmm. « am
wir heute nufere»eratmgeu abschließ« , so wird eia Ge¬
fühl groß« Enttänschmg durch da» Reich geh« , dem die
Btthaudlsng« Hab« nicht die geringste Aufklärung gebracht.
Der preußische, d« sächsische md »« württembrrgische Fi-
uauzmiuister Hab« uns ernstlich ins Gewissen geredet.
Wozu? Glaubt mm. daß auch um ein einzige»Mitglied diese»
Hanfes deswegen feine Anschauung« ein« Korrektor unter¬
zieh« wird? (Beifall.) ES bleibt alles bei« all« ; da»
»erstrcksplel« geht eb« wett« . Wenn die Regierung«
vielleicht vor einem halb« Jahre mit diesem schönen sitt¬
lich« Pathos sich au uns gewandt hätten, dann hätte da»
etwas Wert gehabt. Ab« jetzt hat die Regierung, die seit
Monat« auf jedermann de» Eindruck der Uuschlüsstgkett
nud Schwäche gemacht hat, da» Recht verscherzt, vom Staud-
puukt der Autorität ans uns zu belehr« . Ihre Nachsicht
hat sich gerächt. Keine EagelSzrmge«ird die Konservativ«
und das Zentrum hindern, d« Reichstag«ud die Regie-
rnug« vor die Kraftprobe zu stell« , die sie um einmal
riskiere» wollen. Wie die Entscheidung asSsall« wird,
kam niemand prophezriheu, ab« ihre Kouseqneuz« wir¬
kte Entscheidung Hab« . Die gesamte Linke wird sich auf
das Entschiedenste dafür bedank« , au ein« so verkümmerte«
Reform ohne Erbschaftssteuer«itzuarbeite». Dam wird
die »ene Mehrheit, wmn sich eine solche findet, zu zeig«
Hab« , was sie positiv zu leist« vermag. Bring« Sie
eine Mehrheit zustande, welche nach Ihre« Rezepte, da»
Erforderliche au neu« St« «« aufbrtugt, dam werden die
Regierung« die Probe zu besteh« Hab« . Sie werd« sich
überleg« müssen, ob fie für die Beschlüssed» Rehrhett
vor de« Botte die Lermttwortnug werden übernehmen kön¬
nen. Ist die Lerantwortuug zu schwer, so wird nichts
übrig bleib« , als dn Appell an das Bott. Auch d«
Reichskanzler wird seine Kouseqamz« zieh« müssen. Findet
sich auch für die Erbschaftssteuer eine knappe Mehrheit, so
stud doch noch viele Schwierigkeiten zn lösen, dem diejenigen,
die dir Erbschaftssteuer amehmen, können nicht gleichzeitig
für alle Steuerprojekte der Regierungen mit allem Nachdruck
kiutreten. Also Wied« droht eine«uslösnug de» Reichstags.
WaS uns eb« fehlt, ist eia großzügiges Steuersystem.
Statt dessen wird man wie ein Greis auf gerettete« Kahn
ein planlosz-rsammeugetrageveS Sammelsurium von Steuer»
iu den Hasen rudern. Da steht mau. wohin mau kommt,
wem mau ohne den Kompaß fest« Srmdsätze das Schtff-
leiu iu die Brandung steuern läßt. Eine allgemeine Reichs-
vtrmögeuSsteuer ist d« einzige Ausweg. Der Block gehört
d« Geschichte an und» ird nicht« ehr aufersteh« . Jeden¬
falls wird er nur eine lehrreiche und höchst interessante
Erimnuog sein. Ob die Konservativ« bei der Koalition
mit de« Zentrum ihre Rechnung finden»«dev, ist eine
Frage, die fie selbst zn beantwort« Hab« . Da» Zentrum
zahlt eine» hohen Preis und wird versuchen ms die Kriegs-
kost« zn komm« . Wir find gerüstet für die große Macht¬
probe, die Sb« kurz oder lang kommen wird. (Beifall
link».)

Ei» Schlußautrag wird angenommen, die Ersatzsteuern
d« Regkermg»erde» der Fiuanzkommtsston überwies« . —



» » nächster Gegenstand steht auf der Tagesordnung die
rweite Lesuug der msprünqlichm Finauzreformvorlageu, tu
der ihr durch die Kommission gegebenen Faffung. Eiu Au«
trag Bassermaun » ill die uroeu Steuer» der Kommisfiou
all Initiativanträge anseheu und sofort iu die erste Lesung
etntreteu. Eiu » utrag Singer will fie vsu der Lage-«
ordmwg absetzeu.

Bassermaun (ul.): Mein Antrag will aus den Schwierig«
lettm herauShelseu, die iu der GeschäftSordunugSkommisfiou
entstandeu find, ohne daß die Lerhaudluugen aufgehaltm
werden. Er Jezieht sich auf die KotternngSstmer, Wert«
znwachS-Umsatzsteueru, Parfümeriesteuer, dagegen nicht auf
die Besteuerung der Beleuchtungskörper. Nach der Geschäfts«
vrduuug hat sich die Kommisstou nur mit dem ihr über«
wiesen« Gegenstände zu beschäftigen. Ich habe « ich bemüht,
die Praxis der Reichstages festzustellm. Darnach hat die
Kommisfiou sich au sich um mit Gesetzenz« beschäftigen,
die ihr überwiesen find. Bo» dieser Praxis ist um abge-
gaugrn worden, weuu kein Widerspruch laut wmde. Wenn
Widerspruch erhoben wmde, mußte die Beratung abgebrochen
werden uud die Antragsteller auf de» » eg der Initiativ«
auträge i« Plenum verwiese» werde». Wir fordern als«,
daß die erwähntes Steuern hier zur ersten Lesung gestellt
werden uud find damit einverstanden, daß die zweite Lesung
sich sosort «»schließt.

Singer (Soz.): ES war eiu glatter Brach der Ge«
schäftSorduung. SS handelt sich um Initiativanträge , die
rm in der Reihenfolge der Initiativanträge zur Verhand¬
lung kommen können.

Frhr . ». Rtchthofen (kous.): ES steht nirgends iu
der Geschäftsordnung, daß der Widerspruch irgend eines
einzelne» bestimmte Maßregel» verhindern kavn. Wird
Widerspruch eines Einzelne» erhoben, so hat das HauS
darüber zu bestimmen. Beim Zolltarif » m auch Gras
Ballestrem der Meinung, daß die Kommisstou über die
Geschäftsordnung selbständig zu befinden hat. Bon einem
Bruch der Geschäftsordnung kau» keine Rede sein.

Dr. Müller -Meiningen (frs. Lp.): Die ReichSfiuauz-
resorm die » Ir alle für eine rationale Notwendigkeit halten,
wollen wir auch nicht um eine Stunde verzögern. Im
Gegenteil, wir wünschen alle ihre möglichst rasche Erledigung.
Aber wir haben auch die Verpflichtung, dafür zu sorgen,
daß die Geschäftsordnung nicht der Willkür einer zufällige»
Mehrheit einfach «uSgeliefert wird. (Seif, links). ES
handelt sich hier um das allerwichtigste Prinzip, um den
Schutz der Minderheit. DaS beste wäre, heute die Sitzung
zunächst abzubrechen uud die Auträge in erster Lesung aus
die Tagesordnung einer der nächste» Sitzungen zu stelle». ES
ist charakteristisch, daß die erste Lat des « achtlüsterue»
Zentrums in einer Verletzung der Rechte de» Reichstage»
besteht. (Große Unruhe im Ztr .) Wir stimmen für dm
Antrag Singer uud daun für dm Antrag Bassermaun.
(Beifall link»).

Frhr . v. « amp (Rp.): Wir stehen dnrchauS nicht auf
dem Standpunkt wie der Vorredner, die Kommisfiou hat
zweifellos doua üäs gehandelt. Wir werde» aber für dm
Antrag Bassermauu stimmen, gegen dm Antrag Singer. (Bf.)

Dr . Spahn (Ztr .) rechtfertigt das Vorgehen der
Kommission.

Geyer (So, .): » ei der Mehrheit geht Macht vor Recht.
Erzberger (Ztr .): 18 Fälle habe ich gesunde», in

denen genau so verfahren worden ist, wie die Kommisfiou
eS getan hat. WaS könne» Sie mm gegen all da» eiu-
wendeus Daß kein Widerspruch erfolgt ist? (Schallende
Heiterkeit links und Ruse: DaS ist eS ja!)

Dann wird der Antrag Singer gegm Sozialdemokraten
und Freisinnige adgelehut. Bei« Antrag Baffermauu findet
Hammelsprung statt, der die Ablehnung de» Anttage»
Baffermauu mit 186 gegm 11k Stimmen ergibt.

ES wird nunmehr in die Beratung der KommisfiouS-
Vorlagen etugetretm, au 1. Stelle der Kotierungssteuer.

Dr . Weber (vl.): Der « bg. Raab hat in der Lat
gestern gezeigt, daß er die KotternngSstmer von seinem
Standpunkte als Porzellaumalrr nur betrachtet. Die Psaud-
briefbesttzer und Hypothekmschulduer werdm diejenigen sein,
die durch die KotternngSstmer getroffen werdm, mau will
dm Börsenjobber treffen und trifft dabei dm kleinen Sparer
und Hypothekmschulduer. Dar ist keine Politik für den
Mittelstand. Der Hausabuud wird sich entwickelnz» einer
machtvollen Orgauisatiou von Handel, Industrie uud Mittel¬
stand. (Lebh. » eif. liukS).

WetterberatnvgMoutag 3 Uhr. Schluß 4 Uhr.
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war kalevdumäßiger Sommeraufaug mit de« Eintritt der
Souve in daS Zeichen de» Krebses. Die Lageklävge be«
trag gestern 16 Stnudm 6 Minuten (Sonnenaufgang4 21,
Sonnenuntergang 8,27.) Wir hatte» also gestern den
längsten Lag uud die kürzeste Nacht. » !S pr« Schluß de»
Monat» nimmt der Lag um 3 Miuutm ab.

B »« de» Kaiser« ««»»« ». Bei dm diesjährigen
Kaisermauöveru sollen, wie verlautet, erstmals auch» ersuche
»U ueum leichten Maschiueugewrhrm, die »nr mit kurze»
Patronengurten oder Patronenstreifen versehen find uud
keine Wasserkühlung besitzen, gemacht werdm. Die umm
Maschiuengewehre-fiud leicht, billig und handlich uud können
ohne Schwierigkeit mit gmügmder PatroumauSrüstuog an
jede» Fahrzeug, Geschütz»der Pferd angebracht werdm.
Gleichzeitig werden währmd der Kaisermauöver auch »och
andere Versuche aus maschinmgewehrtattffche« Gebiete au-

stellt werden, insbesondere auch nach der Richtung, inwie¬
weit Maschinengewehrei« stände find, die Feldartillerie,
die belnuutltch noch immer einer besouderm Bedrckaug durch
Infanterie bedarf, in der Bewegung uud iu der Feuer«
stellung zu unterstützen.

H« r«»Herg, 21. Juni. Bei der sehr stark besuchten
LertraumSmäunerversammluugde» Bundes der Landwirte
wurde beschlossen, bei der Landtagswahl einen eigenen Kau«
didatru aafzustelleu. Die Versammlung wählte eine Depu¬
tation, die dem Schultheißen Jakob Schmld aus Tail¬
fingen die Kandidatur autrug. Schmid erklärte sich, wie
schon gemeldet, zur Ueberuahme der Kandidatur bereit.

r ReHrimae « OA. Herrmberg, 21. Juni . Gestern
abend halb 11 Uhr brannte eine große « ehr als 106 Jahre
alte Schmer, an oer 5 Besitzer Anteil hatten sowie3 Wohn¬
häuser ab ond uar ganz wenig konnte gerettet » erden.
Die von de« Schadenfeuer getroffenen5 Familien habe»
eine große Ktuderschaar.

N »tte»b«rg, 30. Juni. Ei» schwerer Unfall hat
sich heute bei« leidige« Lausschießm hier ereignet. De«
Fahrkuecht Anton Hermann wurde von einem unerwartet
loS-ehmdm Böller die linke Hand zerschmettert, so daß der
Verletzte»ach Anlegung eine» NotverbaudeS in die chirurgische
Klinik »ach Tübingen zur Amputation de» Vorderarme»
überführt werden mußte.

Eakw , 31. Juni . Gestern ereignete sfich aus dem
Bahnhof ein aufregender Vorfall. Ein angeblich von Konstauz
zugereistes Mädchen hatte im Aborttau« de»Bahnhofs ein Kind
geboren, das in einer Schachtel liegend tot ausgesuudeu
wurde. Man verbrachte das Mädchen, da» »ach ihre«
Angaben au» Moli» in der Schweiz kommen soll uud eine
Gebäraustalt in Württemberg aussuchm wollte, t» da»
hiesige Krankenhaus. Ob das Kind einen gewaltsamen Tod
gefunden, ist noch uuermittelt.

r Re « e»KSra , 19. Juni . Der Ausschuß de» Ge«
mrindeverbaudS »Elektrizitätswerk für dm Bezirk Calw"
tagte heute im hiesigen Rathaursaal unter Anwesenheit von
Obrrbanrat v. Leibbraud, Professor Leesenmeyer uud Bau«
Inspektor Schaal von Stuttgart . Ferner warm anwesend
die Grmeiudevorßäudevon Leouberg, Nagold, Neuenbürg
uud Lalw. Das schriftliche Gutachten de» Prof , » eeseu-
mryer, da» für da» Unternehmen sehr günstig lautet, wurde
verlesen. Nach Zusicherung der Erfüllung ihrer Wünsche
wurde» die bisher im Eyachtalverbasdvereinigt« Semei«-
dm de» Oberamt» Reumbürg ausgenommen, wa» eine ganz
wesentliche Stärkung de» Verband» bedeutet. Der Verband
zählt jetzt 30 Gemeinde». I « Verlauf der Sitzung wurde
über die Frage der Beschaffung der Mittel sür die Aus¬
führung des Unternehmen» uud dir Frage des Anschlusses
der Stadt Calw au da» Unternehmen verhandelt. Nach
einer sehr lebhaften Debatte wurde der Beschloß gefaßt,
de» engeren Ausschuß mit der Einleitung der erforderliche«
näheren Verhandlungen mit der Stadt Calw zu betraum
und die mdgilttge Entschließung der nächsten Tagung de»
LerbandSanSschuffeS»orzubehaltm. Die Inangriffnahme
des Werk» soll iu Bälde erfolgen.

Die BoHtsch >lk»« « isfio» »er Erste » Kammer
sollte ursprünglich am Moutag den 31. Juni zur zweitm
Lesung der VolkSschuluoveSe zusammeatteteu. Wegm Un¬
abkömmlichkeitdes Mttberichterstatter» Fürsten Löwmstetn-
Rosmberg ist die Sitzung auf Montag dm 28. verlegt
vorden.

St « tt- art, 31. Juni. Unter dm i« Ersatzjahr 1908
bei« 13. Armeekorps eingestellten 9940 Rekruten befindet
sich dieses Jahr ktia einziger Analphabet.

r Stmttgart » 31. Juui . Der HauSeiusturz ans dem
LegionSkaseraeuplatz beschäftigt die Strafkammer am Diens¬
tag deu 33 Juni uud dir folgenden3 Lage. Augeklagt
der fahrlässigen Lötung find die Werkmeister Joses Foh-
mann uud Heinrich Schüttle, der Bauführer Hugo Buhl
and der Architekt Alfred Wölz. Geladen find 9 Sach¬
verständige uud 36 Zengm.

r Stuttgart , 30. Juni . Die württ . VolkSpartei
beging heute unter zahlreicher Beteiligung»ud bet herrlichste«
Wetter ihr So « « erfest in der alten Reichsstadt Biberach,
die sich festlich heraaSgeputzt hatte. Währmd de» Fest¬
mahls, an de« einige hundert Parteifreunde teiluahmm,
kam rin BegrüßungStelegram« der ReichStagSmitglieder
der süddeutschen Volkspartei «uS Berlin zur Verlesung.
LaudtagSabg. Löchuer trachte da» Hoch auf daS dmtsche
Vaterland au», wobei er die politischen Verhältnisse im
Reiche streifte. Die LolkSrechte müßten erweitert werde».
ES gebe auch zu viele Parteien, die überflüssigste sei die
konfessionelle ZeutrumSpartei. Nach eine« Ansspruch de»
Papstes gehe e» de» Katholiken tu Deutschland am Besten.
Also sei auch die schwarze Garde kein Bedürfnis. Kirch¬
liche, »ud Weltlicher, religiöses und bürgerliches Lebm seim
streng zu trennen. Die Eoudrriuterrffm vertretenden Par¬
teieu seien ebenso üLetflnsjig. Alle lliberale» Elemente deS
Bürgerin« » müßten einig zusammrusteheu. I » Anlehnung
au das bekaaute Bibelwort sollte der Satz Geltung haben:
-Suchet des Reiches Bestes, daun wird es Allen wohl
gehen/ Nachmittags fand auf dem fahueugeschmücktm Fest-
Platz ln deu herrlichen Anlagen auf dem Gipelberg die
große öffeutltche Volksversammlung statt. Landtagsabg.
Lieschtug sprach zuaächft über dieReichSfiuauzreform.
Nach eine« HiuwetS auf die historische Entwicklung der
RrichSfiuanzeu führte Redner au»: die erste RetchSfinauz-
reform habe absolut nicht da» gehalten, wa» fie versprochen
habe, Auch jetzt müsse man größte Vorsicht gegenüber dm
von dm Konservativen und de« Zentrum vorgeschlagmm
Steuer» walle» lassen. » iS jetzt sei die ganze Behandlung
der Finaozfrage eme Leidensgeschichte ohne Gleiche» ge«

wesm. Eine Reform um mit direkte» Steuern durchzu-
führen sei unmöglich«nd auch die Sozialdemokratie werde
das nicht wagm. Für Württemberg würde es sich dabei
»« die Verdopplung der Einkommensteuer handeln. Rtch«
tiger wäre eS gewesen, venu die Regierung sich sofort auf
deu Standpunkt des liberalen Programm» gestellt hätte.
Wenn die Konservativen von Thron uud All« uud Fami-
lieustuu spreche« so mein« fie damit ihre» Geldbeutel. Die
Liberalen haben schließlich Konservative uud Zentrum allein
wirken lassen. Nachdem Lieschtug die ZrutrumSpfarrhauS-
Politik sowie die vorgeschlageue Kotieruugstmer streng ver¬
urteilt hatte, gab er dem Wunsche Ausdruck, daß weuu da»
mobile Kapital besteuert werdm solle, der Großgrundbesitz
ebenfalls mttgetroffeu werdm müßte. Die Parfümstmer sei
ungerecht uud belaste die Industrie schwer. Durch die» an-
derole würden die Damm bald erkenne», wie hoch der
Stärkegrad der Liebe ihrer Verehrer eigentlich sei. Bei
einer Kohlmstmer hättm die inländische» »ohleukousumrutm
die Zeche za bezahl« . Bezüglich der Besteuerung von Be¬
leuchtungskörpern müsse mau Herrn Gröber fragen, ob er
nichts wisse, von der Bewegung znr Einrichtung einer ober-
schwäbischen Ueberlaudzeuttale. Diese Steuer lause aus eine
starke Belastung des Mittelstände» hinaus. Auch die Mühlen-
Umsatzsteuer sei zu 'verwerfen. Die Regierung trage die
Schuld an der eiugetretmm babylonischen Berwirruug.
Unter Hinweis auf PayerS letzte ReichStagSrede, schloß
Lieschiug mit dem Wunsche, daß fich der kouservattv-klerikalm
Phalanx eine solche aller liberal« Elemente einschließlich der
Sozialdemokratie eutgegenstellen möge. Die Zukunft de»
Vaterlandes hingt davon ab, daß die Interessen der Allge¬
meinheit deu Sonderiutereffm übergeordnet werden. Laud¬
tagSabg. Dr. Elsaß sprach sodann über allgemeine Reichs-
Politik. ES fehle bei uns an dem Ausbau der Verfassung
uud Regierung. Solange der große Einfluß de» in ge¬
schloffenen Sitzungen tagmdeu, au Instruktionen gebunden«
BuudeSrat» nicht beseitigt wird, bekommen wir keine besseren
Verhältuiffe. Die Unsicherheit uud Unklarheit der politischen
Lage ist in Deutschland permanent. Der ganze Schlüffe!
der polilische« Situation ist daS Festhalten PrmßeuS an
au de« elendesten aller Wahlrechte. Die Politik der Bor¬
macht Prmßm wirkt lähmend aus die Verhältuiffei« Reich.
Wie iu Prmßm die Justiz grhaudhabt Verde, da» zeige
der Fall Eulmburg. In Süddeutfchlaudwäre eine solche
Gerechtigkeit unmöglich. Ein Stuttgarter Eulmburg wäre
weder dt» Gastein noch bis Biberach gekommen. Der
Schlüffe! der ganze» politisches Situation liegt auch darin,
daß die preußische Regierung es einfach «tcht wagt, die
Erbaufallstmer gegen die Junker riuzusührm, weil dadurch
deren Schandtaten zu Lage kommen müßt« . Die Erban-
fallstmer sei eine Offenbarung»- and RauifestatiouSstmer.
Wie kam« nur das abgesetzte Zentrum uud seine alte Liebe,
die Kouservativm mit eine» Male wieder zusammen?
Redner weist aus die Worte Soethe'S hin, von dm
Heiligen und Rittern, dte Kirche uud Reich zu« Lohn
nehmen. Der Famtlieufiua der katholischen Geistlichen» erde
bei der Erbaufallstmer doch gar nicht berührt. Als da»
Zentrum, vertreten durch dm Kapuziner Gröber uud Spahn
dm Kouservativm die vrauutwetultebeSgabe dargebracht
hatte, kamen beide wieder zusammen. Wir befinden urS
jetzt geradrz« tu einer KrifiS. Payer sei eS hoch anzn-
rechueu, daß er mit unerschütterliche» Mut au der Erbau«
fallstmer festhalte. Mau solle dm Reichstag auflösm und
dm Liberalen zurufm: Macht di: Lüre zu. Dte Komödie
ist zu Ende. Dann sei es notwendig, die deutsche Arbeiter¬
schaft aufzuruttelu uud fie zu einer praktischen Politik zu
bewegen. Mau könnte jetzt befriedigt aaSrufm: Sott sei
Dank, der Block ist zum Lensel. Weuu die Regieraug deu
letzten Rest von Autorität verlieren will, daun soll fie e»
tuu. Der Reichskanzler Fürst Bölow wird verschwinden und
der umr Reichskanzler nicht lauge mit dieser Mehrheit
regieren. Wir aver treten dauu wieder aus den Boden
der alten «esaudeu Opposition Ich glaube au dte Kraft
der Demokratie uud ihre Gedanken werde» »och einmal
zu» Segm de» Vaterlandes auSschlageu. LaudtagSabg.
Nägele behandelte die LaudeSvolttik. Bezüglich der
Schulnovelle führte er au», daß dte Demokraten keine Gegner
des ttnfesstsnelle» Unterri'chteS seien aber auchr -in- Fr -uud-
der konfessionelle» Schule. Wir habe» die Möglichkeit der
Einführung der Stmnltauschole, das achte Schuljahr uud
die Einteilung der ReligliouSonterrtchtS darch dte Geistlich«
gewünscht. Die Einführung der fachmännisches Schulaus«
ficht stelle fich also als da» »gottlose- oder wie ein Mit¬
glied der Ersten Kammer gesagt haben soll »vrrruchte-
Echulgesrtz dar. Prokurist Jlg erinnerte au da- Verhält¬
nis zwischen Zentrum uud Volk-Partei in früherer Zeit,
da Männer w»e Probst die Katholiken aufsorderte gleich
i« ersten Wahlgaug für dm Demokrat« zu stimmen. Nach¬
dem Redner den Vorwurf der ReligiouSseiudlichkett da
VolkSpartei energisch zurückgewiesen hatte, verglich er dte
frühere Windthorstpolitik mit der jetzige« Wiudfahueupolitik
de» ZwttmnS. Nicht das Zentrum sondern die VolkSpartei
kämpfe für Wahrheit, Arerhett und Recht. Bei dem abend»
staUgesoudeukuBankett hielt LaudtagSabg. Betz eine Rede
über die Demokratie als Trägerin der Friedmstdre.

r Stuttgart , 21. Juni. Dte Württrmbergische Eis« -
bahugesellschast verzeichnet« tm Monat Mai d». IS . eine
Einnahme von 51440 3665 mehr als i« Borjahr.
Hiervon entfallen auf den Personenverkehr 20770 «m
(-j- 2100 ^tz), auf de« Güterverkehr 27280 (-j- 160 ^ l)
und auf sonstige Qaelleu 3390 (-s- 405 *6).

r TS »t»,e «, 21. Jnui . MU der Zahl der evangel.
Theologie Studierenden (eS find dieser Semester 330) steht
die wütttrmbergische LandrSuutverfität nicht au viert« Stelle
wie gemeldet wurde, sondern mit Leipzig, daS ebenfalls 330
SUiLtercndr zählt, immer noch au erster Stelle i« Reich.



Die nächst starke» Fakultäten find Halle« tt 294, Berlin
«tt 256, Marburg mit 169, Greifswald mit 119. Me
weui-strn hat Kiel, nämlich 46.

Die H«»dwerkska« » er Ne«tlt«ge» hielt am 4.
d. Mt», eine BorstaudSsttzrmg ab, in welcher zunächst die
GesellmprüfnugSgebühr einem mittellose« Lehrlwg erlassen
wurde. — Dem Gesuch der Wagnrriuuuug Tübingen um
Erteilung de»GesellmprstfuugSrecht»konnte nicht entsprochen
werde»; dagegen wird in Tübingen ein Prüfungsausschuß
für das WagnergewerLe errichtet werden, für besten Besetz¬
ung die Innung um »« schlägt angegangen werden soll.
— Die «."Zentralstelle für Gewerbe und Handel de,eich-
nete er als wünschenswert, daß auch weiterhin eine » er-
biuduug der Schulprüsung«tt der prMischm Gesellen-
Prüfung beibehalte» werde, wo dies ohne Uuzuträglichkeitev
möglich sei und daß die»« fitzende» der GesellenprüfungS-
auSschüfle auch künftig noch die Lehrlinge, welche sich zur
Gesellenprüfung melden, zur Teilnahme au der Prüfung der
«ewerbelehrliuge in Schulfächern aufmuuteru und die etwa
bei ihnen einkommeudeu Anmeldungen für die Prüfung tu
Schulfächern auuehmeu und dem Lorstaud der betreffenden
Gewerbeschule übermitteln. Hiezu wird beschlossen, den An¬
regungen der«. Zentralstelle zwar stattzugeben, dagegen die
PrüfuugSzeuguiffe auch ferner— wie Heuer erstmals—
ohne einen Bordruck für da? SchulprüfungSzeugutS auSzu-
fertigen. — Die Gesuche verschiedener Lehrlinge um Ver¬
kürzung der Lehrzeit werden genehmigt, einem Gesuch einer
Malers um Rückersatz der hälftigen MeisterprüfnugSgebühr
vermag der Vorstand nicht zu entsprechen, da der Kandidat
seine Anmeldung nach Einleitung der PrüsaugSgefchäste ohne
dringende Beraulastuug zarückgezogeu hat. —lieber den»er¬
lauf und das fiuauztelle Ergebnis der FrühjahrSmetsterprüf-
ungru gab der Sekretär einen kurzen Ueberblick. Bo« 215
««gemeldeten Kandidaten find 16 znrückgetreteu bezw. zurück-
gestellt worden, 2 find zur Prüfung nicht erschienen. Nicht
bestanden find IS Kandidaten aus7verschiedenen Gewerben.
Soweit eine Ueberficht über die Kosten der Prüfungen mög¬
lich ist, kann ein günstiges Ergebnis erwartet werden. Zu«
«steumale dürfte sich ein Ueberfchuß und zw« in Höhe von
rund 1200̂ ergeben. — Auch über die FrühjahrSgesellm-
Prüfungen erfolgt seiten- des Sekretärs ein kurzer Bericht.
Die Zahl der Prüflinge hat sich zwar wieder um ein ge¬
ringer gehoben(1472 gegenüber 1457 im Frühjahr 1908);
allein eS scheine nun doch das Maximum erreicht zu sein,
so daß in den nächste» Jahren« it einer ungefähr gleich-
bleibenden Zahl von ca 1500 Prüflingen gerechnet werden
könne. Die Kosten der Ausschüsse find infolge eines Spar-
semkeitSerlaffeS der Kammer an die einzelnen»« fitzenden
erfreulicherweise etwas zurückgegangeu. Im ganzen haben
sich die Gesellenprüfungen ohne größere Anstände abgewickrlt;
der BerufnugSauSschuß wurde in zwei Fällen augerufe«. —
Die nächste Lollverfammlung soll in der Zeit vom6.- 8.
Juli stattstuveu und folgende Tagesordnung ausveisen:
1. Bericht über die Durchführung der Gewerbeordnungs-
Novelle vom 30. Rai 1908. — 2. Bericht über den Ver¬
lauf der Frühjahrs-Meister- und Gesellenprüfungen. — 3.
Neuwahl von Beanstragtm. — 4. Abnahme der Jahres-
rechunug 1908/09. — 5. Beratung des HauShaltplauS
1909/10. — 6. Besprechung der auf de« heurige» Kammer-
tag zur Beratung stehenden Gegenstände. —7.Mitteilungen;
Anträge und Wünsche. An verschiedene gewerbliche Ber¬
einigungen der Kammerbezirks wurden Unterstützungen z«
den Kosten von UnterrtchtSkarsru vervilltgt, ebenso an
drei Besucher eines staatlichen GeuoffenschastSkurseS.
AuS der BorstandSfitzung vom 24. März ist noch uachzu-
tragrn: Die Frage der Neuregelnug des BeanftragteuweseuS,
dir im Hinblick auf die einschneidenden gesetzlichen Sende-
rungen der letzten Zeit und die deshalb besonders wichtige
LehrliugSkootrolle eine beschleunigte Lösung verlangt, soll
in Bälde ihrer Lösung eutgegeugesührt werden. Beabsich¬
tigt ist die Anstellung eines Beauftragten für den größere»
Teil der KasmerbezirkS, worüber die ausaugS Juli statt-
fiadeude Vollversammlung Beschluß fassen wird, vom Bor¬
staad des Verbands deutscher Gewerbrvereine ist eine Denk¬
schrift unter dem Titel„Pension?- und Hivterbltebeueu-Ler-
ficheruug der Handwerker" auSgegebeu worden, welche als
neaeu Vorschlag die Einbeziehung der selbständigen Hand¬
werker und Gewerbetreibenden in die zu errichtende PeufionS-
»od Hinterbltrbeaeaverfichernug der Privatangeftelltm aus-
stellt. Dabei ist der» erstchernugSzwaug für alle Handwerker
angenommen, welche nicht iu ausreichender Weise bei einer
Privatverstchemag versichert stad. Die Beüräge, welche
von den selbständigen Handwerkern natürlich allein aufge-
bracht werden müßten, würden sich je »ach dem Einkommen
zwischen 81 und 210 pro Jahr belaufen. Der
Vorstand ist der Ansicht, daß die Beiträge für de» selb-
ständigen Handwerker viel zu hohe sein würden. Und eS
scheine, als ob vom Verfasser der Denkschrift ein wichtiger,
die Lebensfähigkeit der Handwerks berührender Gesichtspunkt
ganz außer Acht gelassen worden sei, nämlich die Tatsache,
daß der Handwerkeri« Gegensatz za« Angestellten den
größeren Teil seiner Srübrigung zur Ansammlung von
Kapital benützen muß, um feinen Betrieb erforderlichen
Falles, den Bedürfnissen entsprechend etnzurichteu, aber auch
seinen Nachkommen eia angemessenes Betriebskapital hiuter-
laffeu zu können. Er könne deshalb in dev weitaus meisten
Fällen nicht die oben genannten Beiträge lediglich zar
Sicherstellung eines PenstovSanspruchS ansbrivgw. — Die
Einfügung einer weiteren höheren Klaffe iu das Gesetz betr.
die Javaltdrnverstchrrungfei feines Erachtens nach wie vor
erstrebenswert und genügend. Darüber hinaus leiste eine
Lebensversicherung tu den meisten Fälle» bessere Dienste als
eine Pension-Versicherung.

Schramderg, 18. Juni. Der vom Staat eingesetzte
StadtschulthctßtuamLSverwefer, Amtmann Parade!-, A hier

nicht auf Roseo gebettet, obgleich er vom ersten Tag setaer
Amtsführung an iu wirklich versöhueuder und auSgleicheudrr
Art, unbeirrt von der Parteien Haß und Gunst redlich be¬
müht ist, die Berwaltnug der Stadt und die Geschäfte de»
Rathauses möglichst sachlich zn besorgen. Bon dem Bericht¬
erstatter der „Schwäb. Tagw." scheint eben immer noch zu
gellen: „E» brennt ihm seine Narbe, eS gärt der alte
Groll"; denn ia dem genannte« Blatt kamen wiederhott
RathauSbrrichte, die recht einseitig abgefatzt waren und neben
tatsächlichen Unrichtigkeiten und Uugenaaigkeitrn schiefe Dar¬
stellungen enthielte», die geeignet erscheinen, die Geschäfts¬
führung des AmtSverweserSi« ei« möglichst uugüustigeS Licht
zu stellen, ja i« einzelnen Fällen geradezu lächerlich zu
mache». In der letzte» Sttzuag der bürgerlich« Kollegien
verwahrte sich daher der Vorsitzende tt. Schw. Merkur mit
großer Entschiedenheit und alle« Nachdruck gegen die Aus¬
führungen der „Schwäb. Tagt».".

r Müufinge», 21. Juni. AuS bisher noch nicht
bekannter Ursache warde am Freitag nachmitttag ans eine«
Schießstaud der Truppenübungsplatzesder Soldat Bsbeck
ans Stuttgart, während er Zrigerdieust versah, von einer
Sage! iu den Kopf getroffen und lebensgefährlich verletzt.

r. HeUdrv««, 21. Juni. Ein schwerer Unfall ereig¬
nete sich am SamStag früh gleich nach6Uhr iu der Zucker¬
fabrik hier. Dem 21jähriqm Arbeiter Raus von Lauffen,
der « tt de« Aufzug zu schaffe« hatte, wurde, als er nnter
der Türe Saud und der Aufzug iu dem Augrvblick herab-
ka« , der Kopf abgedrückt. Maus war sofort tot. — Die
Leiche de» vor einer Wochet« Neckar ertrunkenen Kaus-
«anuslehrliug» Jakob Pfeiffer von Heubach wmde gestern
grländet.

r Heildr»««, 21. Juni. Erschossen aufgefaudeu
wurde gestern mittag im Köpferwald ein junger, etwa 25
Jahre alter, unbekannter Rann. Bei der Leiche lag noch
der Revolver« it 3 Patronen; die Schußwunde im Kops
«od die Lage der Leiche läßt mit Sicherhett auf Selbst¬
mord schließen.

r BSckt»ße» OA. Heilbrouo, 21. Juni. Der 28
Jahre alle und seit2 Jahren verheiratete Arbeiter Angust
Brixuer hatte lant Neckarzrituug iu der Dunkelheit das
Unglück, die Kellertreppe hivabzufalleu. Die hierbei erlittenen
Verletzungen waren derart schwer, daß der allgemein beliebte
rurd arbettSfrendige Manu, ohne das Bewußtsein wieder
erlangt»u habe», verschied.

r Bucha«, 19. Juni. Gestern vormittag hatte sich
dar zweijährige«untere Kind de» TaglöhuerSM. Feuern
hin während die Mutter» tt Hausarbeiten beschäftigt war
mit seinen etwas ältere« Geschwistern vom elterlichen Haufe
entfernt. Als d« Knabe zur Mittagszeit sich nirgends er¬
blicken lie», wmde sofort»ach ihm gefaudrt, doch nirgend»
wm auch nur eine Spur von ihm zu finden. Erst nach
längerem Suchen wurde rr von Polizeidirun Hrpp iu
einer ziemlich tiefen Waffergrabe nicht wett vom Hause
entfernt, i« Schlamme«stickt, tot ausgefuude«.

Der He»«sad»«d.
Berk «, 19. Juni. Gegen di« Kritiken, welche über

die Zusammensetzung der HavsabundeL, namentlich in der
Presse der konservativ-agrarischen Richtung und de» Zen¬
trum» gegenwärtig geübt werden, wendet sich in et»« Zu¬
schrift der Hausabuud: Mau verdächtige geflissentlich die
Bewegung al» eine Mache von Bank und Börse und ge¬
falle sich darin, aus angeblich unüberbrückbare Gegensätze
zwischen Handel und Industrie hiuzuweise«. Ueber die an¬
geblichen Gegensätze gebe» sich diese Blätter rinn Selbst,
täuschuug hin. Die Vorstellung, daß in d« Beurteilung
der soziale» Fragen zwischen Handel und Industrie ei»
unüberbrückbarer Gegensatz bestehe, knüpft au die im Grunde
recht bedeutungslose Kirdorf-Episodei« Zirkus Schumann
an. Selbst wer tu sozialpolitischen Fragen ein« radika¬
leren Richtung huldige, werbe sich der Bedeutung der von
Kirdorf vorgelragmm Zahl« üb« de» Umfang der Opfer,
den die deutsche Industrie au Abgaben und sozialen Lasten
de« Gemeinwohl bringe, nicht»« schließen und hinaus um
folgern, daß«S höchst ungerecht und gefährlich fei, der In-
dnstrie nun auch noch au den Koste» der ReichSfiuanzrefor«
de« Hauptantett anszobürdeo. Sr werde den Satz, baß die
Schaffung lohnend« ArbeitSgrlegenhrtt die beste Arbeiter-
sürsorge sei, rückhaltlos unterschreibe».

Stmttgmkt, 19. Juni. Der Hansabnnd«läßt eine
Einladung, die von etwa 50 Korporationen au»dem Handel,
der Industrie und dem Handwerk, sowie von einzelnen i»
Wirtschaftsleben hervorragenden Persönlichkeiten unterzeich¬
net ist, zu ein« am 27. d. MtS. zu Stuttgart stattfiuden-
den Versammlung.

»rutsche« »eich.
Die Bter,ISser Werde« kleiner. Der BnndeSrat

will da» Gesetz Sb« die Schaukgefäffe ändern. Jetzt wird
das Raummaß der Gläser in etuzehntel Liter angegeben.
Künftig soll es tu einzwauzigstel Liter angegeben werden.
Ans diese Weise hofft mau, die Abwälzungd« Brausteuer
auf die Biertrinker leicht« bewerkstelligen zu könne«. Um
übermäßige» „Schneidenz« verhindern, soll das Schaum-
«aß um 2 em «höht werden."

Da» Militarlmftfchiff Parseval II , dessen Pro-
pell« kürzlich ein« Umäuderimg unterzogen wmde, unter¬
nahm gestern früh einen neuen Aufstieg, dn ab« nur
15 Minuten währte, da die all« Mängel trotz dn Ver¬
besserungen sich von neue« bemerkbar machen.

r Pforzhet« , 19. Jnui. I » dem benachbarten
Erstugeu brannten vor einige« Tagen drei Wohnhäuser
»ud zwei Schrnneu ad. Die Ursache war Brandstiftung.

Jetzt ist der Urheber durch eine« eigeutömliche» Zufall
entdeckt worden. D« Täter istd« 19jährige Goldschmieds-
lehrliug Wilhelm Eetberlich. Er hatte von sein« Kameraden
eine Rekrntenkaffe mit mehreren hundert̂ za verwalte«
und vttnntrevte das Geld. Um die Veruntreuung zu
verdecken, zündete« da» Haas au. Nachher behauptete
« , die Kaffe sei im Feuer verbrannt. AIS«au ab« «tt«
den Trümmern nachgrub, saud«an die Ktste. in der die
Kaffe sein sollte, noch unverletzt vor. Dadurch wmde
Seibrrlich entlarvt. A leate sofort ein SestäodckS ab.

Da» Landgericht in KarlSrvhe hat die Wiederaus-
uahme de» Verfahren- gegen den RcchtSauvaü Karl Ha»
abgelehut.

I « Hetzraam de» Panzerkreuzers Prinz Adalbert
platzte Meldungen an» Kiel zufolge gestern vormittag ein
Dampfrohr. Durch den auSströmeudeu Dampf wmde d«
Heiz« MatkowSky gelötet und der Maschinen»««! Schram«

Kiel, 21. Juni. Da» dem Großadmiralv. Köster
auläßltch seine» 50jährige» DteustjubilämuS vom Prinzen
Heinrich von Preuße» heute überreichte kafferliche Hand¬
schreiben, datiert Hambnrg, 21. Jnnt, hat folgenden Wort¬
laut:

„Ich spreche Ihnen zu dem heutig« Gedenktag Ihre»
vor 50 Jahren erfolgte« Eintritt» ia den Dienst d«
Marine herzlichen Glückwunsch an» und «innere«ich
hiebei erneut und dankbar Ihr « hohe» Verdienste am
«eine Marine. Als äußeres Zeichen mein« gnädigen
Gesinnung verleihe ich Ihnen die dabei folgenden vril-
laute« zu «eine« hohen Orden vom Schwarzen Adler.
Mit de« Wunsche, daß er Ihnen ferner wohl ergehe»
möge, verbleibe ich Ihr wohlgeneigt«Wilhelm I. L."

Di- Sieger der Privz Heimich-Fahrt.
MSuchev, 19. Juni. Gestern abend wurde da» Er¬

gebnis dn Prinz Heinrich-Fahrt offiziell bekannt gegeben und
stellt sich wie folgt: 1. wurde Kommerzienrat Wilhelm Opel
auf „Opel" (Prinz Heinrich-PretS— Preis de» Kaiser!.
Automobilklubs); 2. Willi Pöge aus „Mercedes" (Preis
de» Bayrischen Automobilklubs); 3. «Ittsteiuer auf „Opel"
(Preis ve» Oesterreichischev Amomobilklvbk); 4. Edward
Forchhrimrr auf „Benz" (Preis der Ungarischen Automo¬
bilklubs); 5. Ernst Sachs aus „Opel" (Preis der Stadt
Wim); 6. Dr. Ludwig Opel auf „Opel" (Preis der Stadt
Budapest); 7. Graf Kolowrat ans „Lauriu und Klemmt"
(Preis der Stadt Berlin) ; 8. Fr. Wandersleben avf„Adler"
(Preis des Grase» Xudraffy); 9. Adam Paul auf „Adler"
(Preis des Grafen Zichy); 10. Willi D. Jefferau auf
„Opel" (Preis des Grafen Karolh); 11. Franz Heine auf
„Adler" (Preis des Herrn Karl Hatvavy); 12. Hugo Nem¬
ans „Adln" (Preis des Herrn Nikolaus Zsoluay.) — Bei
der SchmLtgrettLprSfnrrg bei Snbm erhielt dm 1. Preis
Wilhelm Opel, den2. Preis Graf Kolowrat, dm 3. Preis
Willi Pöge. - » ri der SchnelligkettSprSfun- i« Forsten-
rieder Park «hielt den1. Preis Wilhelm Opel, den 2.
Preis Stttsteiner, den3. Pr. Willi Pöge. — ES wurden
noch Spezi alklubpreise vertritt für dm besten Fahr« jede«
Klubs, d« bei b« allgemeine« Bewertung und bei der
Schnelligkeit-Prüfung keinen Preis erhalten hat. Dabei
erhielten Preise: vom Kais«!. Automobilklub: Horch; vom
Oesterreich. Automobilklub: Fischer-Wiener Neustadt; vom
Ungar. Automobtlklub: Dr. Groß »ud vom Bahr. Auto¬
mobilklub: Ltndpatntvn-Müuchm.

Auslstud.
Wie«, 18. Jnui. I « Abgeordnetenhaus bracht«

d« Abg. Erb eine Verfügung des oberösterreichischm Landes¬
schulrats zm Besprechung. Zu eine« Schulfest war eine
große Anzahl von Schüler« » it Kornblumen geschwSckt
«schien« . Der Landesschulrat hatte darauf tu rmem Er-
laß diesen Schmuck»erboten, indem er daranf hiowteS,
daß»ach dem parteipolitischen Programm jener Kreise die
Kornblume bas Sh«bol »o» Tendenzen sei, welche«ff
Angltederung der österreichischen Länder au da»
Deutsche Reich abzielm. Der Abg. wie» auf die Lächer¬
lichkeit diese» ErlaffeS hin und sprach die Hoffnung aus,
daß man ihn möglichst bald Wied« zmückztehm werde.

«o « , 21. Juni. Hi« geht da» Gerücht, daß d«
Tod MmelikS uumtUelbar beborstehe. Die Kaiserin Tait»
habe bereit» di«Regierung übernommen. Die Nachricht ist
«smmtas uukoutrollkerbar.

P «ri- , 21. Juni. Wie unter de« 17. d. MtS. an»
Fez gemeldet wird, setzte der Rsghi die LrrvüLüogm iu
der Umgebung der Hauptstadt fort. Old Mohammed
Cherqrri ist in Fez eiugetroffm, sofort vom Sultan emp¬
fangen worden und gleich wieder abgereist, um dm Roghi
mit 1 Tabor(Bataillon) Reg« und4 Tabor» der von
dm Bmi Mt« gestellten Mahalla zu bekämpfen.

Uebe» die politische« Felge» derK«iserz»s«» me»-
ku»st änßerte sich der Petersburg« deatsche Botschafter Graf
BourtaleS  folgendermaßen: ES ist beschlösse, auch
künftighin bei Entstehung von politischen Fragen sich au die
rradtttouelle Freundschaft und da» gegenseitige Bertram»
zwischen beiden Staate» zu hatten. Darin wird der beste
Weg zur Erhaltung de» Frieden» und des Einvernehmen»
«blickt. Die Aufregung einzelner englischer Blätter war
irandlos. Die freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und Rußland widersprechen durchaus nicht
de« mglisch-ras fischen Einvernehmen, daS sich aas
Fragen in Zentral-Afieu bezieht, speziell auf Perfim
and Tibet, wobei Deutschland keine Jutneffm ver¬
folgt und deshalb von ein« Konkurrenz nicht gesprochen
werden kann. Rußland verlangt wsbl ein Einvernehmen
»it England, das ebenso natürlich ist wie dir guten Be.



ttehuugeu zwischen Rußland und Deutschland, die auch
Deutschland zu erhalten bestrebt ist.

Loudov, IS. Juni. Die Beschieß»»« de- Dampfers
^Soodbmn" ourch die Raffen scheint ernster za sein, als
zuerst glauben gemacht wurde. Der Petersburger Korre¬
spondent der. Daily News* hat sich»ach Fiulaud begeben
md den Lotsen gesprochen, der das Schiff steuerte. Die
Polizei hatte dem Dampfer die Erlaubnis gegeben, abzn-
fahren. Plötzlich hörte mau von eine» russischen Torpedo¬
boot unverständliche Befehle. Gleich darauf ward« blinde
Schöffe abgegeben. Der Kapitän lehrte augenblicklich»«.
Da aber der Dampfer notwendig erst eine Drehung beschreiben
mußte, so scheinen die russischen Seeleute geglaubt zu haben,
der Engländer wolle auf die Saiserjacht.Standort" loSsahreu.
Aus den. Woodburu" wurde ohne Panse ein scharfer Ka¬
nonenschuß abgefeuert, ein Schornstein zertrümmert md
durch Splitter ein Manu schwer md angeblich vier Ram
leicht verwundet.

Die maßgebende Londoner Presse sucht den Vorfall,
vielleicht einer höheren Inspiration folgend, möglichst zu
vertuschen. Dar Auswärtige Amt entfallet ausfallend
geringen Eifer, das Ereignis aufzulläreu, md die .Daily
RewS" fragt ironisch, ob auch Formalitäten wie eine Ent-
fchuldiguug von russischer Sette mb Zahlung einer Ent¬
schädigung durch die Entente überflüssig gemacht würden.

Belgrad, 18. Juni. Zwischen der serbischen Regier-
mg md Pariser Fiuauzgruvpe» ist mm zu einer Einigung
»egen einer Anleihe von 150 Millionen gekommen.

Liffabo«, 20. Juni. In Verbindung mtt dem
KöuigSmord vom1. Februar 1908 find jetzt mehrere Ver¬
haftungen von Arbeitern erfolgt.

Madrid, 20. Juni. Nach hieher gelangten Meldungen
liegt der spanische Throupräteudeut Don Carlos auf einer

seiner italienischen Besitzungen hoffnungslos infolge Schlag-
ausallS darnieder. Er ist gelähmt md hat die Sprache
verloren. In hiesigen politischen Kreisen besteht die Anficht,
die Larlistevpartet, die letzthin stark unter inneren Streitig,
ketten um den Ftzhrerposteu gelitten hat, werde nach dem
Tode Don Carlos wegen des mangelnden Einflußes seines
Sohnes der Auflösung verfallen.

Lauda«, 21. Juni. Rrynold'S NewSpaper meldet,
daß die jüngst austreteudeu Gerüchte über den ungünstigen
Gesundheitszustand der Königs zwar übertrieben seien, daß
diesem jedoch von dev Lerzteu empfohlen sei, sich die größt¬
möglichste Schonung anfzuerlegeu, vor allem seine repräsen¬
tative Tätigkeit eiuzuschräukev.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r Stuttgart , IS. Juni . (Wochenmarkt.) Starke Zufuhr und

rege Kauflust wann dar Zeichen der heutige» Markt»- . Auf d«m
Eroßmarkt rost,t»n Wirsche» 8—iS per Pfund, für schön« schwär»»
verlangte « an 18 ^ Prestlinge kosteten 20—45 ^ per Pfund.
>uf dem Srmüsrmarkt pabS Gurken zu 30 und 40 reichlich
Kopfsalat zu 8 und S Kohlrabi8 und 8 -f da» Stück, Brockel-
«rbseu 18—20 per Pfund, gelbe » üben 5—10 ^ der Bund.
Untrrtürkheimer Spargel» find nur noch oer«in»elt zu sehen. Auf
dem Wildprrt- uud Geflügelmarkt verkauft« man zu den seitherigen
Preisen.

Wochenbericht der ZentralverurittluugSstrlle
für Obstvrrwertuug irr Stuttgart.

Lu»gegebena« IS. Juni 1S0S.
Weiter etngelaufeue Kirfchen -Berichte au> Württemberg:

Unterl« ningen. 800 Ztr . Brech- und Brennktrschen, Juni —Juli.
Neuffen, 4000 Ztr . schwarze Brennkirschen, « »fang Juli Auskunft
erteilen die Schulthrißenämter Angebote liege» vor in Kirsche»
aus : Bisfingen, Dettingen a. ErmS, Nellmersbach und Weinsderg,
in Stachelbeeren aus Trttnana, in Erdbeeren aus Weinsderg, in
Walderdbeeren auS Kißttgg. Nachfrage» in: Kirschen aus : Her.

(Baden), Nürnberg,
«bach uud

brechtingen, vlanbeurrn, Philippsberg
Ulm, Steins«!- , Kleineislinge«, in Brennktrfchen au» Calmbaü
Hohenheim, in Erdbeeren au» Nürnberg und Fürth, in schwarze»
Johannisbeerenau» Cannstatt, in Himbeere» aus Fürth, in »er-
schirdenem Steinobst aus Groß-Sachsenhei« . Au-knnft kostenlos
durch di» Z«utr.-Berm.-Strlle für Obstverwertung, Stuttgart , Eß-
ltngrrftr. 151. Durch unsere Verbindungen mtt allen bedeutende»
deutsch«, ObstvermittlungSstrlle«, inSbesm d. Deutschen Pomologrn«
verein, find wir in der Lage, zahlreiche größere Angebote und Nack
fragen in Stein«, Beeren, und Frühkernobst zu »ermitteln.
»ES * Anmeldung der abgebbaren Quantitäten ist dringend erforder¬
lich. Angebote und Nachfragen müsse« nach Smalig« Ausnahme
«neuert werde». «ngros.Marktpreise in Stuttgart am 1». Juni:
Kirschen 13—18 Erdbeeren 80- 50 ^ per Ztr . Zufuhr sehr
stark, « « kauf sehr lebhaft.

Stnttg
s«i. Bullen, »albrln' u. Kühe. »älb« . Schwei«

Juni Schl acht »t ehmarlt.
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vo» 78 « S so Kühe
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von 57 bis 87

Bullen
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» es » «7 . 7» . »8

Stiere und . 80 . 82 . 73 . 7,
Jungrind« . 7« . 79 Schweine . es . 70

. 74 . 7V . kö. «7
» ^ » — . S8 . 58

« « lauf de» Markte»: mäßig belebt.

KouknrSEröffnuug.
Firma Hoffman»  u . Scholl  in Neuenbürg, offene Handels¬

gesellschaft zum Betrieb einer Metallwarenfabrik.

Witteruugrvorhersage.
Wollig, gewitterig, schwül.

Mittwoch den 23. Jnvt.

Druck und « « lag d« S . W. gatser 'sche» Buchdruck« ei (Emir
Zaster) Nagold . - Für die Redaktion »« antwortlich : K. Pan»

volrdrsnn. 8

Z Liulsilusgr«rZvger stier. Z
M im Zalire 1879  Sedorenen
v«» Stuckt uuck I-uuck Ig-ävn vir 20  siüer

zsssllixsu ValvrliAltmiA
Sonntag, tlen 27. Juni

in ciL8 6tL8tdLU82. „LNnsIv " vsi

n Ike »«̂ Ii»i «;i
freimäiieilst ein.
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jie«! :: ?rsWzck!:: jiev!
Innerhalb weniger Augenblicke erhält mau eine

vorrSglicke Schreib- unS Xopiertinte
io roter, grüner, blaner, schwarzer und violetter Farbe, weuu mau die
aesetzl. « sch. Vlutonpuplsr « iu etwas heißem Wasser auflöst.

Die Tiute eignet sich sowohl für Schule, Haus, Geschäft, über¬
haupt ffr jedm Schreibende«.

Ein Karton mit 12 verschiedenen TtutiublSttcheu»nr S« ^ -
^IIsillvsrlLLllf kür NLAvIL Ullä ÜL^sdllll§ :

Sr»«w- rriick8ewr«Lkii»»tvrLuU«»I»»uckLU»i»a

l

IriiM 8cd'° 6i1r«iitzll8Lk1Ilvr
»»- AaklrttsUIcrLttigvr Vrtronvovatt»ns krisvdsn Vttronvs-M»
gvgvvAvdt,lldvnma,ksttsnodt,Isetüss,llrlsl.,Lllursn-,Aivrvn u.
CslUanst. krodoü. vsdst^nvoisruiAn. vanLsedr. r . Svbviltor,
Hoi ct. 2sitnnx gratis n. kranko oävr8»kt v. es, 60
vitronoo8.25. v. es 120 6itr. V.50 krtco. — (Asedil. 30 kkg.
molir) — NLockorvorlr.

Lttodvnrvvvkv» n. Lvreitnng «rkrlsodsnä . Liwonacken nne»td.
Drültuovl», « orU» v. »4, LSnissdsrssrstr. 17.

llotvrant kürvU. Loülallnngvn. Aar sedt mit ?1omdvS V.
— , - . Herr l-t». « . eedreibt: Haod Ssdrnaob Ihre,
ZUZLSIÜMWWTL8M»I»S . vitronsni . ist nun alle»bseeitixt, Lob küble mied
i, cki« Ätnelingej. ouiüakv«r»etLl troto » . 52 labrs . blein LSrx« eear «in
roinoo Vureboinanckor; Aa^snär., 8vdMinckeI, ^ ppetitlosigb-, Aattlg »., in a,
üiiockorn». ooitvvilig kokt. 8olunerr«nin ävnes1d.,Reiisen i. klaonena.AnensI»
äor Odorsodsnksiu, 8iedt in äon gr. 2sdsn mit deck. Lodmörrsnn. vissennnist
dioa» 4i«Vaäsn . lodküblswioh vsrpü.Ibrsn Oitionensakt»nle^ drmets ou owpk.
« . . - . Sitte mir nmg. k. 5.50 AL. vitronens. , n ssnäs», wueo
M BNNSMVM». ^ Sreuäe » itt ., ckas» iob 8 kk4. »bxsoomm.
bade, a. Merck« Ihr. 8akt LIintt. in m. llaaee oiodt kekis» laisen. Sro» A. A.
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Lonlvdüvdlv
zu haben beiG . W . Zaiser,

Ragold.
Mehrere

MscLcken
werde« z« leichter, reinlicher Arbeit bei hohem Loh«
alS Hilfsarbeiterinne « sofort  angenomme «.
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Nagold.

MeinBaumgut
bei« Kirchhof suche ich za ver-
ka«fe» oder den Fatterertrag
zv verpachte«. Liebhaber wollen
sich an mich wende».

Wilhelm Knödel.
Nagold.

Ranfer , Polizeisoldat,
verkauft oder verpachtet

21
>4

im Meeb. Liebhaber wollen sich
au « ich selbst»enbe«.

Wies«

s.
macht rin zartes, reine- Gesicht, rosiges
jugendfrischesAnsseheu, weiße, sammet-
weich« Ha«t und blendend schöner Tei»t.

Alle» dies « zeugt dir allein echte

Steckenpferd-Lilieumllchseife
» Bergmann L Co ., Rabebenl

L St . 50 Z bei: 6 . HV. und
Livrri » Iliikl «, Friseur̂_

»MlWt »Mn« »
der Stadt Nagold:

Geburten: Otto.Georg, S . d. Karl Benz,
Karnffrllbefitz« » von Ottenheim in Ba¬
den, den 21. Juni.
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